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Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
entgegengenommen .

Alle Gestnnungsgenoffen in Stadt und Land bitten
wir , für immer weitere Verbreitungder Bürger - Zei¬
tung nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leser¬
kreis der Bürger - Zeitung in den weitesten
Kreisen Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund
seiner Quittung monatlich eine fünfzeilige
Frei - Annonce aufzugeben , was sich namentlich für
kleinere Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Zuchthausvorlage und
„ unparitiitische " Arbeitsnachweise

das sind zwei Programmpunkte , die in einer dankens¬

wert deutlichen Verbindung der Arbeitgeberbund

für das Baugewerbe proklamiert hat . Schon seit

langer Zeit sind wir bemüht , unsere Leser auf die

steigende Bedeutung aufmerksam zu machen , die in den

gewerblichen Gegensätzen unserer Zeit dem als Kampf¬

mittel mißbrauchten Arbeitsnachweis zukommt .

In der Metallindustrie ist damit angefangen worden ,

unter dem Namen eines Arbeitsnachweises ein Bureau

einzurichten , das in der Hauptsache dazu dient , miß¬

liebige Arbeiter von Fabriken und Werk¬

stätten auszuschließen . Nachdem auf diese Art

in weiten Kreisen der Bietallindustrie der Gegensatz

zwischen Unternehmern und Arbeitern bis zur Unver¬

söhnlichkeit gesteigert worden ist , hat man im Bau¬

gewerbe bereits an mehreren Orten und zum Teil

schon mit Erfolg versucht , dasselbe Mittel anzuwenden ;

ein System , das vor allem darauf beruht , von der

Verwaltung der Arbeitsnachweise die Arbeiter

gänzlich fern ; » halten . Jetzt war am Mittwoch ,

wie bereits gemeldet , aus allen Teilen Deutschlands

der Vorstand des Arbeitgeberbundes für das Bau¬

gewerbe versammelt und hat zugleich mit einer Auf¬

forderung zu Petitionen für die Zuchthaus - Vorlage

eine Resolution gefaßt , wonach im Anschluß an die

örtlichen Vereinigungen der Bauarbeitgeber in ganz

Deutschland „ obligatorische Arbeitsnachweise auf un -

paritätischer Grundlage " zu errichten seien . Einheitliche

Entlassungsscheine sollen eingeführt und ihr Wortlaut

vom Vorstande festgesetzt werden . Das ist stets die

erste Handhabe des in den schwarzen Listen gipfelnden

Ueberwachungssystems .

Gegen die Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise

wurde ein Einspruch beschlossen und dieser Einspruch

soll nicht blos den Regierungen und den konservativen

Fraktionen , sondern auch ( was politisch bemerkenswert

ist ) den Mitgliedern des Centrums zugestellt werden .

So rüstet sich ' eine neue Truppe in der Armee der

Scharfmacher gleichzeitig mit zwei Waffen . Politisch

soll die Arbeiterschaft durch das Zuchthaus -

Gesetz geknebelt , und wirtschaftlich soll sie durch

den Mistbrauch des Arbeitsnachweises bei jedem

Widerstande aus Lohn und Brot gebracht werden .

Keine schärfere Verurteilung der beabsichtigten Arbeits¬

nachweis - Verwaltung kann es geben , als der beschlossene

Einspruch gegen eine Beteiligung der Arbeiter an

der Verwaltung . Wenn kein Mißbrauch beabsichtigt

wäre , weswegen fürchtete man diese Beteiligung , die

in einer Reihe kommunaler Arbeitsnachweise

zum Segen beider Teile bereits seit Jahren stattfindet ?

An der Spitze dieser schärferen Richtung im Bauge¬

werbe steht der Landtagsabgeordnete Baumeister Fe -

lisch - Berlin . Nachdem er in den letzten Berliner

Streitigkeiten unterlegen ist , und in Berlin selbst die

versöhnliche Richtung im Baugewerbe einen ebenso

entschiedenen wie erfreulichen Sieg errungen hat , scheint

er jetzt auf die Dörfer zu gehen und überall im Reiche

neue Hülfstruppen zu sammeln . Bei den letzten Aus¬

einandersetzungen über die Kompromißpolitik der So¬

zialdemokratie hat die „ Münchener Post " auf nord¬

deutsche Angriffe geantwortet , die kompromißfreie

Wahlenthaltung der Sozialdemokratie bei den preußi¬

schen Landtagswahlen habe dicht vor den Thoren

Berlins einen Arbeiterfeind wie Baumeister Felisch in

das Abgeordnetenhaus gebracht . Anläßlich der neuesten

Scharfmacher - Erfolge des Abgeordneten Felisch werden

diese Erinnerungen besonders schmerzlich berühren .

Zur Dieustbotensrage .
In Berlin ist eine Bewegung der Dienst¬

mädchen entstanden . Sie haben einige Versammlungen

abgehalten , und es scheint , daß dort eine Organisation

der Dienstmädchen angebahnt ist . Dazu schreibt Herr

von Gerlach in der „ Welt am Montag " :

„ Ich habe den Eindruck gewonnen , daß in dieser

Bewegung die Keime einer durchaus gesunden Ent¬

wicklung stecken . Vorläufig nur die Keime . Das

Pflänzlein ist noch sehr zart . Es bedarf aufmerksamer

Pflege , die verdient es aber auch , denn die Früchte ,

die wir von ihm erwarten , brauchen wir . Zweierlei

Art müssen sie sein : einmal müssen die Zustände in

dem Dienstbotengewerbe gründlich klar gestellt werden .

Ein gewaltiger Gewinn wäre es schon , wenn die

großenteils unwürdigen , um einen milden Ausdruck zu

gebrauchen , Wohnungsverhältnisse der Dienstmädchen

durch eine Enquete des „ Unterstützungsverein der

Dienerschaft Deutschlands " klar gestellt würden . Die

Ergebnisse einer solchen Untersuchung würden wahr¬

scheinlich ebenso dahin führen , daß man sich amtlich

mit diesen Zuständen befassen müßte , wie die Bebel -

sche Untersuchung der Bäckereiverhältnisse die Unter¬

suchung durch die Reichskommission für Arbeiterstatistik

und damit indirekt die Bäckereiverordnung zur Folge

gehabt hat . Das zweite praktische Ziel der Bewegung

muß sein , die allgemeine Aufmerksamkeit auf die

preußische Gesindeordnung von 1810 zu ziehen . Dies

Gesetz ist wenig bekannt . Wäre es genügend bekannt ,

so würde es dem Sturm der allgemeinen Entrüstung

nicht lange Stand halten können , denn seine Bestim¬

mungen sind einfach haarsträubend . Der Geist des

Gesetzes wird dadurch gekennzeichnet , daß das Dienst -

' verhältnis von der Herrschaft ohne Kündigung aus

19 Gründen , von dem Gesinde aus 7 Gründen gelöst

werden kann , 19 : 7 — ja das ist etwa das Verhält¬

nis , in dem die Rechte der „ Herrschaft " zu dem des

„ Gesindes " stehen . Schritt für Schritt findet man in

dem Gesetz fast nichts wie Unbilligkeiten gegen das

Gesinde . Verläßt das Gesinde unberechtigt den Dienst ,

so wird es von der Polizei zurückgebracht , kann mit

Strafe bis zu 30 Mark oder mit Gefängnis ( !) belegt

werden . Entläßt die Herrschaft das Gesinde ohne

Grund , so giebt es keine Strafe . Die Herrschaft darf

das Gesinde prügeln , wenn es sich ungebührlich be¬

tragen hat . Prügelt sie es , auch ohne daß es sich un¬

gebührlich betragen hat , so darf das Gesinde sich nur

dann „ thätig widersetzen , wenn es durch die Mißhand¬

lungen in gegenwärtige und unvermeidliche Gefahr

gerät " . Ist keine „ Gefahr " vorhanden , sondern nur

Schmerz , so muß es sich prügeln lassen . Effen muß

das Gesinde , was es kriegt . Nur „ offenbar der Ge¬

sundheit nachteilige und ekelhafte Speisen kann es an¬

zunehmen nicht gezwungen werden . " Wie gütig ! Be¬

leidigungen ist es schonungslos ausgesetzt . Denn

in 8 79 heißt es : „ Auch solche Ausdrücke oder Hand¬

lungen , die zwischen anderen Personen als Zeichen

der Geringschätzung anerkannt sind , begründen gegen

die Herrschaft noch nicht die Vermutung , daß sie die

Ehre des Gesindes dadurch habe kränken wollen . "

Ein Dutzend anderer Bestimmungen könnte ich an¬

führen , die ebenso von jedem freiheitlich und sozial

gesinnten Menschen verurteilt werden müssen . Wenn

die Proteste gegen die Gesindeordnung trotzdem noch

so spärlich sind , so liegt es einmal an der Unkenntnis

über sie , und dann daran , daß so manche Personen ,
die sich politisch wunder wie liberal und arbeiter¬

freundlich geberden , auf einmal zu ganz ordentlichen

Reaktionären werden , wenn es sich um häusliche Ver¬

hältnisse handelt . Das erschwert die Bewegung der

Dienstboten ungemein . Andererseits hat sie einen ge¬

waltigen Bundesgenossen darin , daß gerade keinUeber -

angebot von Gesinde vorhanden ist . Die Möglichkeit

des Erfolges ist also gegeben . "

Die reaktionären Blätter behandeln die Sache

natürlich in einem ganz anderen Tone , und eines von

ihnen gab den Hausfrauen und Herren des Hauses

den Rat , doch genau die Gesindeordnung zu studieren ,

um sie in ihrer ganzen Schärfe anwenden zu

können ; damit würde man den Dienstboten die Mucken

schon aus dem Kopfe treiben . Es ist eben immer

das alte Lied . Zeigt sich irgendwo Mißstimmung , dann

denken diese „ staatserhaltenden " Leute nicht daran , den

Ursachen der Erscheinung nachzugehen . Das Unbequeme

Niederschlagen und aprös rums le deluge — das ist

ihre ganze Weisheit .

Politische Uebrrstcht .
Deutsches Reich .

Zum Neun Uhr - Ladenschlust . Der Central¬

verband deutscher Kaufleute hat an den Reichs¬

tag die Bitte gerichtet , die Schlußstunde für offene

Verkaufsstellen auf 9 Uhr Abends festzulegen , mit Aus¬

nahme der Abende vor den hohen Festen . In der

Begründung wird es als ein Mangel der Gesetzesvor¬

lage , betreffend den Ladenschluß , erachtet , daß der Ent¬

wurf einen Unterschied mache zwischen Detailgeschäften

in Stadt und Land . Für die ländlichen Verhältnisse

würde ein Geschäftsschluß um 8 Uhr , wie ihn der Ent¬

wurf in Aussicht nehme , verhängnisvolle Folgen haben .

In diesen kleinen Orten , die vornehmlich eine Land¬

wirtschaft und Handwerk treibende Bevölkerung hätten ,

würden die Einwohner durch die Tagesarbeit auf dem

Felde und im Hause bis zum Abend in ihrem Berufe

festgehalten und könnten daher erst in vorgerückter

Abendstunde daran denken , die Bedürfnisse beim Kauf¬

mann , namentlich in Material - und Kolonialwaren - ,

sowie in Eßwaren - Geschäften , zu decken . . Der Central¬

verband giebt event . anheim , die Festsetzung der Laden¬

schlußstunde in die Hand der Ortsbehörde zu legen .

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Pro¬

zesse . Nach einer Zusammenstellung der Berliner

„ Volksztg . " kamen im Juli 16 Fälle zur gerichtlichen

Verhandlung . Dreimal erfolgte Freisprechung , in

13 Fällen wurde auf zusammen 81 Monate und
1 Woche Gefängnis erkannt , das sind etwas über

6 8/ « Jahre . In den verflossenen 7 Monaten

dieses Jahres hat das Blatt insgesamt 218 Fälle von

Majestätsbeleidigungen mitgeteilt , in denen auf unge¬

fähr 717 « Jahre Gefängnis und etliche Festungs¬

strafen erkannt worden ist . Das macht im Durchschnitt

auf einen Monat etwa 10 Jahre 2 ' / 2 Monate Gefäng¬

nis , im Jahre also 1220 , Jahre Gefängnis . Ange¬

sichts dieser Ziffern wird man diejenigen Länder be¬

neiden , die keinen Majestätsbeleidigungs - Paragraphen
kennen .

Auf dem deutschen Katholikentag in Reiste

wird nun doch auch die polnische Sprache zu ihrem

Rechte kommen . Wie berichtet wird , findet für die

Teilnehmer aus dem oberschlesischen Jndustriebezirk am

Sonntag ein Gottesdienst in der Kreuzkirche statt , nach

demselben polnische Ansprache . Im Schießhausgarten

werden geistliche Herren aus dem Jndustriebezirk An¬

sprachen in polnischer Sprache halten und die Teil¬

nehmer polnischer Zunge über alles informieren , was

die Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

in Neisse beschäftigt . Damit werden sich denn die Polen

wohl für befriedigt erklären .

Die gestrige Enthüllung des Schulz e - Delitzs ch -

Denkmals in Berlin bildet die Schlußfeier des 40 .

Genossenschaftstages . Der erhebende Akt verlief bei

schönstem Wetter unter Beteiligung der Staats - und

städtischen Behörden in harmonischer Weise . Virchow

hielt eine einleitende Ansprache , der Landtagsabgeord¬

nete Genossenschaftsanwalt Dr . Krüger unter vielem

Beifall die Gedächtnisrede . Bürgermeister Kirschner

- 8*- Wochenschau
» an Kritikus .

Hergott ! Diese schmähliche Hitze ! Wer doch jetzt

einen gleich großen Geldbeutel und ein nicht minder

kühles Temperament besäße ! Aber wenn man — wie

meine „ hitzige " Natur ! — von beiden absehen muß ,

so ist ein gerechtfertigtes Bedauern durchaus an seinem

Platze .

Da sitze ich nun , trübselig hinausstarrend in die

heiße Atmospäre ! Zwar nicht , wie mein Plauderkollege

aus der Bastionsstraße , der in seiner Verzweiflung ob

eines passenden Stoffes gleich seine einzigen Waffen

im Kampfe ums Dasein , die Scheere den Kleistertopf

und sich selbst in die Ferien und in die Ferne wünscht — ,

meine Beschäftigung ist einnehmender : ich würge

meinen Aerger herunter ! Ich würge mit Eleganz , wie

ein Backfisch an der Table d ’kote und ein armer Schul¬

meister - Kandidat an der Tafel des Protzen , aber ich

würge und die Beschäftigung bleibt darum nicht an¬

genehmer ! Und vor mir welkt die letzte — last not
least — Rose meines Sommers dahin , auch sie von

der sengenden Wärme vergiftet , eine Fliege erblickt in

mir das hartnäckige wie bedauernswerte Opfer ( Schwapp !

da liegt sie mausetot !) und die schnarrenden ' Laute eines

Papageis , den ein mir gegenüber wohnender Duodez -

Rentner nicht minder sorgsam pflegt wie seinen Bauch ,

sind ebenfalls nicht geeignet , in mir jenes angenehme ,

beruhigende Empfinden wachzurufen , das den steten

notwendigen Untergrund meiner geistigen Leistungen

bildet !

Es ist nichts mehr mit dem Arbeiten unter

solchen Umständen ! Ein bekannter Sozialist , Paul

Lafargue , hat vor Jahren ein Büchelchen : „ Das

Recht auf Faulh eit " herausgegeben ! Nie mehr als

in den letzten Wochen habe ich mich zum Bewunderer

des geistvollen Franzosen aufgeschwungen und nie

mehr als heute bin ich Anhänger der staatlichen und

stattlichen Durchführung des Rechtes auf die Sommer¬

faulheit gewesen ! Warum sich da in Regierungskreisen

mit Zuchthaus - Wahlrechtsreform - und Liebesgabenvor¬

lagen an unsere Edelsten und Besten abmühen ? ?

Man gebe folgenden Parapraphen Gesetzeskraft und

eine Agitation ist ganz gewiß nicht zu befürchten :

Z 1 . In den Monaten Juli und August ist

jede geistige , und körperliche Beschäftigung strenge

untersagt .

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese Be¬

stimmung werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre

bestraft .

8 . 3 . Wer es sich zum Geschäfte macht ,

während dieser Zeit zu arbeiten , wird mit Gefäng¬

nis nicht unter drei Monaten bestraft .

8 4 . Der Regierung ist die Ermächtigung erteilt ,

die Bestimmungen des 8 1 notwendigenfalls auch

auf die Monate Mai und September auszudehnen .

8 5 . Das nötige Klein - Geld zum Lebensunter¬

halte während dieser Zeit wird . ?

Ja , mein verehrter Leser ! Wenn ich Ihnen Alles

verrathen wollte , dann brauchten Sie vielleicht heute

schon nichts mehr zu thun .

Die enorme Hitze der jüngstverflossenen Wochen

muß es auch einem hiesigen Polizei beamten ange -

than haben , anders dessen in der Dienstags - Sitzung

des Schöffengerichtes zu Tage getretenes Verhalten und

dessen eidliche Aussage absolut unverständlich sind .

Unbegreiflich ist es schon , wie es dem Beamten an

jenem Abende des 30 . Mai möglich sein konnte , in der

von der Bürgerzeitung bereits gekennzeichneten Weise

gegen eine Gruppe ruhig dastehender junger Burschen

vorzugehen , mit dem geladenen Revolver zu hantieren

und einen der Leute über Nacht einzusperren . Noch

unbegreiflicher ist es , daß überhaupt auf Grund des

eigentlichen Thatbestandes , wie ihn die Gerichtsver¬

handlung enthüllte , eine Klage gegen den Betreffenden

wegen Widerstandsleistung zu Stande kommen

konnte , eine Unbegreiflichkeit , die zum Teil nur durch

die notorisch vorhandenen Mängel des heutigen gericht¬

lichen Vorverfahrens eine Milderung erfährt . Man

sollte meinen , eine genügende Voruntersuchung hätte

ganz genau dasselbe Resultat gezeitigt wie die

gerichtliche Verhandlung selbst , hätte zur Evidenz dar -

gethan , daß eine Anklage nicht haltbar sein kann , in

welcher ein Belastungszeuge , der sich dazu im Falle

noch selbst beschuldigen müßte , fünf ebenfalls eidlich

vernommenen Schutzzeugen gegenübersteht !

Wenn unsere lokale Berühmtheit draußen sich nun¬

mehr auch noch um traurige Polizeiaffären steigern soll ,

so haben wir damit so ziemlich das höchste Niveau

einer gesunden sozialen Wirtschaft erreicht ! ? Wie kann

denn nur allüberall das unparteiische , durch nichts be¬

einflußte Urteil über einen solchen Polizeibeamten

lauten ! Angenommen das gelindeste : der Beamte

habe fahrlässiger Weise , der Tragweite seiner Hand¬

lungsweise sich nicht bewußt , gehandelt ! Ganz davon

abgesehen , daß dieser Möglichkeit ein Glaube nicht

wohl gewährt werden kann einem Manne gegenüber ,

der sofort den Revolver zog und die Handkette ihres

traurigen Amtes walten ließ , muß doch selbst in diesem

gelindesten Falle als feststehend bezeichnet werden , daß

der Beamte einem solch ' verantwortlichen Posten als

Hüter der öffentlichen Ordnung keineswegs gewachsen ist .

Ich gebe offen zu , daß wir uns in Düsseldorf

bisher über unsere Polizeimannschaften nicht allzusehr

zu beklagen brauchten , es sind in der Mehrzahl an¬

ständige , zuvorkommende Leute . Ausnahmen , wie die¬

jenigen des Herrn Klavonn bestätigen einfach die

Regel ! Umsomehr aber ist damit gleichzeitig ein Vor¬

gehen gegen den bloßgestellten Beamten von Nöten ,

einmal im Interesse der öffentlichen und bürgerlichen

Sicherheit , zum zweiten als rechtzeitiges warnendes

Beispiel für solche Herren , die es geeignetenfalls nicht

verschmähen würden , in der gleichen Weise einen Hüter

der Ordnung zu repräsentieren , wie er nicht sein soll . —

Wenn in den letzten Jahren eine kapitalistische

Vereinigung es verstand , unsere lokalen Interessen

gründlich übers Ohr zu hauen , wenn einmal Düffel -

dorfer Lokal - und andere Patrioten verstanden haben ,

ein gewinnbringendes Unternehmen in die Welt zu

setzen , so ist es die Rheinische Bahngesellschaft .

Sie wird im Laufe der Zeit an ihren großartigen

Ländereien in Oberkaffel nachgewiesenermaßen Millionen

verdienen , sie wird aus dem Brückenregal in den

nächsten 60 Jahren bei dem überaus teueren Paffage -

geld enorme jährliche Dividenden ziehen und auch das

Kleinbahnunternehmen nach Krefeld wird nichts weniger

als verdienstbringend sein . So steht diese Gesellschaft

für alle diejenigen , denen Geld die Haupt - und alles

andere , selbst der Verstand , nur Nebensache ist , be¬

neidet und gefestigt da ! Was Wunder also , wenn

nicht zum letzten das Bestreben einer solch ' gut fun¬

dierten und noch besser verdienenden Vereinigung ist

und sein muß , die materiellenExistenzbeding ungen

ihrer Angestellten so günstig als möAich zu gestalten .

Am Mittwoch war ' s vor dem hiesigen Gewerbe¬

gericht !

Ein Heizer , ein armer Teufel , der mit den Seinen

vom sauer verdienten Wochenlohne sein Dasein ftisten ,

der proletariergemäß bei nicht rechtzeitigem Erhalt des¬

selben sofort zu Schulden greifen muß , klagte dortselbst

eine rückständige Lohnforderung von 14 Mark ein . Um

eine Forderung für Ueberstunden handelte es sich ,

um 7 mal 2 Mark , welche der Mann als Mehrverdienst

erhalten sollte , aber nicht erhalten hatte , weil

er an sieben nacheinanderfolgenden Sonntagen je

24 Stunden hintereinander die Maschine

bediente .

Die Arbeitgeberin , die solchergestalt ihren sozialen

Pflichten nachkam , die es nicht einmal der Mühe wert

erachtete , im Termine zu erscheinen , ist die .

Rheinische Bahngesellschaft !

HmnoriMlches.
( Boshaft . ) Restaurateur : „ Gestern habe ich wieder

ein Pferd gekauft . " — Bekannter : „ Ein ganzes ? "

( Indiskrete Erkundigung .) A . : „ Diesen
Morgen vor dem Baden habe ich mich wiegen lassen ;

ich wog hundertundfünfzig Pfund ! — B . : „ Und nach
dem Baden ? "



übernahm das Denkmal namens der Stadt . Unter den
zahllosen Abordnungen, welche Kränze niederlegten, be¬
fanden sich auch die ausländischen Delegierten , von
denen der französische , der englische und österreichische
warme Ansprachen hielten .

Die interparlamentarische Friedenkonfe¬
renz wurde heute geschloffen . Die nächste Jahresver¬
sammlung wird in Paris abgehalten werden . Nach
der „ Germania " brachte der Abg . Hauptmann ,
welcher als Vertreter für Bonn der Centrumsfraktion
des preußischen Abgeordnetenhauses angehört, auf der
Konferenz unter dem Widerspruch der anwesenden
italienischen Vertreter das Bedauern zum Ausdruck ,
daß der Papst , obwohl er Souverän sei, zur Friedens¬
konferenz im Haag nicht zugelaffen wurde .

Begnadigt worden ist Superintendent
M erb ach in Rochütz . Superintendent Merbach hatte
etwa 30, 000 Mark Schulden gemacht und sich an
Mündelgeldern vergriffen. Er wurde darauf im Oktober
vom Landgericht in Chemnitz zu 1 ' / « Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Nachdem er von dieser Strafe
neun Monate verbüßt hat, ist er nach dem sozialdemo¬
kratischenChemnitzerBlatt jetzt begnadigt worden , und
ist nunmehr in Bielefeld beim Pastor Bodelschwingh
in dessen Anstalt ausgenommen worden.

Der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete Alb .
Schmidt in Magdeburg hatte am Dienstag eine Ver¬
nehmung in seiner Sache wegen Beleidigung des
Kaisers und eines Mitgliedes des kgl . Hauses . Es
ist das die bekannte Angelegenheit, wegen der Redak¬
teur Müller von der Magdeb . Volksstimme zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt ist . Es scheint , daß die
Voruntersuchung gegen Schmidt nunmehr abgeschloffenist .

Xiuitnl .
Belgien . Der neue Ministerpräsident de Smet

de Ney er erklärte dem König , die offizielle Liste
feiner Kollegen wahrscheinlich erst am Sonntag über¬
reichen zu können . Weiter sagte er, er hoffe, daß die
Debatten über die Wahlvorlage nicht länger als acht
Tage dauern würden , sodaß am Ende des Monats die
Vertagung der Kammer stattfinden könnte .

Frankreich . In maßgebenden Kreisen wird die
Frage erörtert , was geschehen würde, wenn das
Kriegsgericht zu Rennes im Lauf der Verhand¬
lung zu der Ueberzeugung komme , daß durch irgend
ein neues Faktum eine eingehende Untersuchung
notwendig werden würde ; ein solcher Fall dürfte be¬
reits bei der Vernehmung Merciers eintreten. Es soll
alsdann die Vertagung der Verhandlungen be -

* schloffen werden , ohne daß ein bestimmtes Datum zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen angegeben wird .

Oesterreich . In Deutschböhmen wächst die
Erregung von Tag zu Tag . In Eger kam es am
Donnerstag Abend nach einer aufgelösten deutsch¬
nationalen Versammlung zu großen Kundgebungen.
Die Menge zog unter lauten Rufen durch die Stadt
und sang die „ Wacht am Rhein " und das Bismarck¬
lied . Vor den Häusern mißliebiger Personen wurden
Katzenmusikenveranstaltet . In Asch durchzog eine große
Menschenmenge, einen Zuckerhut vorantragend , die
Straßen . Die Gendarmerie ging mit gefälltem Bajonett
vor, wobei eine Person einen Stich erhielt . Auch in
Gablonz kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Volk und der Gendarmerie . Hier wurde ein Mann
durch einen Stich , mehrere andere durch Kolbenschläge
verwundet .

Dänemark . Die Direktion des Vereins de ?
Arbeitgeber nahm heute den Vergleichsentwurf in der
ursprünglichen Form ohne Aenderungen an . Dem Ent¬

wurf zufolge soll die Aussperrung drei Tage nach der
endgültigen Annahme des Vergleichs aufgehoben werden -

Arbeiterfrage .
Eine Spaltung in der Berliner Gewerk¬

schaftsbewegung steht bevor . Die lokal organisirten
Gewerkschaften sind im höchsten Grade erbittert , weil
die zentralistischeMehrheit der Gewerkschaftskommission
den Beschluß , der den kleinen Branchen auch eine ent¬
sprechende Vertretung sicherte , nachdem er schon ange¬
nommen war , durch eine neuerliche Abstimmung wieder
umgestoßen hat . Die Fliesenleger haben sich in ihrer
letzten Versammlung offiziell von der Kommission los¬
gesagt und ihre Delegierten zurückgezogen . Ferner
wurde beschlossen , künftig keinerlei Beiträge an die
Kommission zu leisten . Andere Gewerkschaften wollen
in gleicher Weise verfahren . Vermutlich wird eine
zweite Gewerkschaftskommissionlokaler Richtung gebildet
werden .

Der Streik der Maschinisten und Heizer
auf den Rheinschleppschiffenin Holland ist , wie der
„ Franks . Ztg . " ' aus dem Haag gemeldet wird , nach
nur viertägiger Dauer beendet worden. Die Arbeiter
errangen einen vollständigen Sieg .

Der Ausstand der Straßenbahnangestellten
in Cleveland ( Amerika) in Ohio ist noch nicht zu
Ende . Am Donnerstag Abend wurde von einer auf¬
rührerischen Menge ein Straßenbahnwagen mit Nitro¬
glycerin in die Luft gesprengt . Es wurde niemand
verletzt .

40 . Genossenschaftstag .
Berlin , 3 . August .

Auf dem 40 . allgemeinen Genossenschaftstag wurde
am Donnerstag die zweite Hauptversammlung
durch den Vorsitzenden Probst mit der Begrüßung weiterer
Gäste aus dem Ausland eröffnet .

Der Anwalt Dr . C r ü g e r begründete die A n p a s s u n g
des Verbandsstatuts an die Bestimmungen des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches . Diese Aenderungen wurden
en dloo genehmigt .

Zur Förderung des Checkverkehrs liegt fol¬
gender Antrag vor : Der Allgemeine Verband empfiehlt
den Unterverbänden , die Bildung eines Checkverbandes
unter den Genossenschaften , die den Checkverkehr eingeführt
haben , nach Möglichkeit zu fördern . Berichterstatter Ver¬
bandsrevisor Vollborn - Friedenau erklärte , daß nach dem
Bericht des Anwalts 172 Genossenschaften den Checkver¬
kehr eingeführt haben . Die Einzahlungen betrugen bei 134
Genossenschaften 2257 2 Millionen Mark , die Auszahlungen
2177 , Millionen Mark . Diese 134 Genossenschaften hatten

18 , 626 Checkkarten , auf welchen sie 240 , 865 Checks ein¬
lösten . In zwei Jahren hat sich der Umsatz im Checkver¬
kehr verdreifacht , nicht aber habe sich die Zahl der Ge¬
nossenschaften , welche den Checkverkehr eingeführt haben ,
verdreifacht . Der Sparkassenverband sei ebenfalls der Frage
des Checkverkehrs nahegetreten . Nach der Thronrede
solle bekanntlich auch ein Post - Checkverkehr eingeführt

werden . Die Vorgänge auf dem Geldmarkt verweisen die
Genoffenschaften von selbst auf die Einführung des Check¬

verkehrs und auf die Bildung von Checkverbänden Ein
großer deutscher Checkverband würde den Genossenschaften
den Vorteil bieten , daß jeder Check einer Genossenschaft
ohne Abzug in Zahlung genommen werden könne . ( Lebhafter
Beifall . )

Bankdirektor Thowart - Frankfurt a . M . bemerkte ,

daß durch den vorliegenden Antrag der Checkverkehr eine
Verteuerung erfahren würde , während man doch darauf
bedacht sein müsse , den Checkverkehr möglichst zu verbilligen .

Man möge sich vorläufig mit den Zahlungsstellen in Berlin
und Frankfurt a . M . genügen lassen . — Verbandsdirektor
Klinkert - Breslau pflichtete dem Vorredner bei . Man könnte
höchstens noch in der betreffenden Provinzial - Hauptstadt
eine Check -Zahlungsstelle errichten .

Direktor Zöller - Frankfurt a . M suchte den Nachweis
zu führen , daß seiner Erfahrung nach die Errichtung von
Checkzahlstellen an möglichst vielen Orten auf keine wei¬
teren Schwierigkeiten stoßen würde . — Direktor Weickert -
Hildburghaufen empfahl ebenfalls den Antrag des Bericht¬
erstatters . Man möge mit dem allgemeinen Checkverband
zunächst einmal einen praktischen Versuch machen . Pro¬
bieren gehe über Studieren — Der Anwalt Dr Crüger
meinte : Wenn man in der betreffenden Provinzial - Haupt¬
stadt Zahlungsstellen errichten wolle , so sei doch auch der
Checkverkehr zwischen den einzelnen Provinziatstädten aus¬

führbar . Schließlich wurde der Antrag des Berichterstatters
einstimmig angenommen

Anwalt Dr . Crüger - Charlottenburg hielt hierauf
einen Vortrag über : 80 Jahre deutscher Genossen¬

schaftsgeschichte . Der Redner entwarf ein eingehendes
Bild über die politischen und wirtschaftlichen Kämpfe seit
dem Auftreten von Schultze - Delitzsch . Minister von
Jtzenplitz habe einmal gesagt : Die Getzgebung könne nie¬
manden zur Arbeit zwingen ; er ( Redner ) sage : Aber die
Genoffenschaften haben sich trotz aller Anfeindungen zu
einer wirtschaftlichen Macht entwickelt . Die Genoffenschaften
werden sich immer weiter ausbreiten , sie werden immer
mehr dazu beitragen , eine Versöhnung zwischen Kapital
und Arbeit herbeizuführen und den Mittelstand vor dem
Untergang zu schützen . Der oberste Grundsatz der deutschen
Genossenschaften sei stets gewesen : . Einer für Alle , Alle
für Einen ' , in dem Bewußtsein , daß von der Wohlfahrt
Aller das Wohl des Einzelnen abhänge . Dies seien die
Grundsätze der deutschen Genossenschaften in den vergan¬
genen Jahrzehnten gewesen , mögen sie auch die Grund¬
sätze in den kommenden Jahrzehnten sein . ( Stürmischer
Beifall . )

Verbandsdirektor Oppermann - Magdeburg berichtete
hierauf über den Voranschlag der Einnahmen und Aus -

Saben für das Jahr 1899 - 1900 . — Die turnusmäßig aus -
heidenden Verbands - Direktoren Probst - München und

Klinkert - Breslau wurden alsdanN wiedergewählt .
Danach war die Tagesordnung erledigt — Der Vor¬

sitzende , Verbandsdirektor Probst - München schloß hierauf
die Hauptversammlung mit Dankesworten . Den Schluß
des Genossenschaftstages , so bemerkte Probst , könne er
noch nicht aussprechen , da dieser erst am Freitag bei der
Enthüllungsfeier des Denkmals von Schulze -
Delitzsch die rechte Weihe erfahren werde

Die Verhandlungen , welchen wieder der Geheime
Ober - Justizrat Vieraus aus dem Justizministerium und
der Geheime Ober - Finanzrat Dr . von Glasenapp vom
Reichsbankdirektorium beiwohnten , waren gegen halb zwei
Uhr beendet .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . August .

( Demokratischer Verein . j Wir machen
darauf aufmerksam , daß am nächsten Montag die
Monatsversammlung des demokratisch en Vereins
im bekannten Vereinslokale stattfindet. Der Monats¬
versammlung geht voraus eine öffentlicheVersammlung
der Mitglieder der Deutschen Volkspartei behufs
Stellungnahme zu dem am 23 . und 24 . September in
Mainz stattsindenden Parteitage der Deutschen
Volkspartei . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
dringend geboten . Die Versammlung wird gleichzeitig
die Wahl des Delegierten zu dem Parteitage vor¬
nehmen .

sFestkonzerte der Rheinischen Goethe -
F ei er .j Mit Rücksichtdarauf , daß eine größere Zahl
der zur Verstärkung des städtischen Orchesters heran¬
gezogenen Musiker, insbesondere die Mitglieder der
hiesigen 39er Kapelle , erst um 6 Uhr nachmittags ab¬
kömmlich sind , mußte der Beginn des am Sonntag ,
den 6 . August , in der hiesigen Tonhalle stattfindenden
ersten Festkonzertes der Rheinischen Goethe - Feier von
6 Uhr auf 67 » Uhr abends verlegt werden . Am
Montag , den 7 . August , beginnt das Konzert um
7 Uhr abends .

( Stadttheater .j Die Direktion macht die
Abonnenten, welche ihre bisherigen Plätze auch weiter¬
hin zu behalten wünschen , nochmals darauf aufmerksam ,
daß vom 20 . August an die nicht angemeldeten Plätze
unbedingt anderweitig vergeben werden . Abonnements
können täglich im Bureau des Stadttheaters , vor¬
mittags 10 — 127» Uhr und nachmittags 4 — 6 Uhr
angemeldet werden .

sDas Amt des Censorsj versah dieser Tage
die „ NiederrheinischeVolkstribüne " im Hinblick auf den
jüngsten Maurerstreik der sonstigen nur „ arbeiterfeind¬
lichen " Lokalpresse gegenüber . Der Herr Censor hatte
seine gute Stunde : auch für die „ arbeiterfeindliche"
Bürgerzeitung fiel ein Lob ab ! Nun , solche Kindereien
reizen zum Lachen ! Schon rasch aber kam die böse
Stunde , da der neueingekehrte Geist wieder wich , weil
für ihn kein Platz vorhanden ! Es wurde weiter ge¬
schimpft und bezüglichder „ Bürgerzeitung " flottweg die
Behauptung aufgestellt , daß sie sich jüngst zwar gut
geführt habe , daß sie sich indes demnächst anderen
Fachorganisationen gegenüber anders stellen werde !
Beweise? I , Gottbewahre , was ftagt die „ Prinzipien¬
festigkeit " nach Beweisen? Das Blättlein — „ befürch¬
tet " es ! Basta ! Und da wollen wir ihm auch etwas
verraten ! Für sein Krakehler - Temperament , für seine
alltägliche Verhetzung der verschiedenen Arbeiter-
Organisationen ist uns allerdings von jeher jegliches
Verständnis abgegangen, wir arbeiten nur mit Mitteln ,
die der Arbertersache wahrhaft dienlich sind !
Und wenn diese Hetzereiendes Blättleins auf der Graf
Adolfstraße nicht recht bald ein Ende nehmen , dann
„ befürchten " wir nicht nur , dann wiffen wir ganz ge¬
wiß , daß die von ihm verzapfte Lokalweisheit mit der
Zeit kaum noch irgend welchen Abnehmer finden wird .

(Die Wahl zur Rheinischen Landwirt -
schaftskammerj für den Landkreis Düffeldorf ergab
folgendes Resultat : Gutsbesitzer Lieven - Hilden , Land¬
rat von Kühlwetter und Gutsbesitzer Bruchhaus -
Homberg.

( Ein Riesenmens ch . j Im Etablissement Hölsken
auf der Flingerstraße gastiert auf einige Tage der
17 Jahre alte Riese „ Moko " , deffen Größe 2 , 40 Meter
ist und deffen ausgebreitete Arme von einer Finger¬
spitze zur andem 2 , 38 Meter meffen .

(Nicht gestorben .j Der bei den Neußer Wett¬
rennen am Montag gestürzte Jockey Lippold ist nicht,
wie irrtümlich gemeldet , gestorben , vielmehr befindet
sich derselbe auf dem Wege der Besserung .

( Ertrunken .j In der Bilker Allee fiel gestern
nachmittag das 8 Monate alte Kind eines dort wohn¬
haften Steueraufsehers aus dem Bette und gerade in
einen vor dem Bette stehenden gefüllten Eimer mit
Wasser, so daß das Kind ertrank .

( Verhaftet ^ wurde ein Schreiber wegen Bettelns ,
ein Schreiner wegen Hausftiedensbruchs , eine Frau
wegen Diebstahls und zwei Personen wegen Verübung
groben Unfugs .

( Ueber di » ' Weiterführung der Kaiser
Wilhelmstraße bis zumSchadowplatz , j worüber
wir gestern eine kurze Mitteilung brachten, gehen uns
vom Ausschuß nachfolgende Erläuterungen zur Ver¬
öffentlichung zu . „ In der Ausschuß - Sitzung, die am
Mittwoch in den Räumen der Bergisch - MärkischenBank
stattfand, wurde das Projekt im Prinzip genehmigt.
Bekanntlich bestand schon bei der Anlage der auf die
Mittelaxe des Hauptbahnhofs gerichteten großstädtischen
Verkehrssttaße die Absicht einer Durchführung zum
Mittelpunkte der , - Stadt . Leider wurde der günsttge
Augenblick verpaßt ; ein reicher Privatunternehmer , der
einige Jahre darauf auf eigene Kosten einen teilweisen
Durchbruch zum Königsplatze plante , scheiterte an un¬
vorhergesehenen Hindernissen und so blieb der Haupt¬
eingang zur Stadt eine tote Anlage . Jetzt ist der Ge¬
danke der Weiterführung der Kaiser Wilhelmstraße
wieder aufgetaucht, angettieben durch die Notwendig¬
keit, dem für die Große Ausstellung von 1902 zu er¬
wartenden ungeheuren Fremdenstrom vom Bahnhof zum
Ausstellungsgelände ein paffendes und würdiges Straßen¬
bett zu schaffen . Die Bismarckstraße allein konnte schon
dem verhältnismäßig geringen Verkehrszuwachs der
diesjährigen Faschingstage nicht genügen, und die in
Aussicht genommene Umleitung des Ausstellungsver¬
kehrs durch die Graf Adolfstraße und Königsallee bezw .
durch die Ost - und Jacobistraße wird jedem Verkehrs¬
fachmann als verfehlt und ungenügend erscheinen .
Das neue Projekt
sieht nur in einer
Weiterführung der
Kaiser Wilhelmstr . -
hinterderJohannis -
kirche hindurch bis
zumneuerdingsvom

Straßenbahn -
verkehr entlasteten
Schadowplatz die
allein zweckentspre -
chendeLösung .Diese
Weiterführungwür¬
de bei einer Breite
von 20 Meter die
Ueberleitung der
Straßenbahngeleise
vom Hauptbahnhof
in einem Zuge bis
zum Corneliusplatz
gestatten und so
die Bismarckstraße
entlasten . Daß da¬
mit der Verkehr in
der Bismarcksttaße
keine für die An¬

lieger schädliche
Einbuße erleidet ,
zeigt das Beispiel
desähnlichenDurch-
bruchs in Frank¬
furt am Main , wo
die alte Hauptver¬

kehrsader der
Bockenheimersttaße,
trotz der in kaum
dreißig Schritt Ab¬
stand parallel ge¬

legten neuen
Goethestraße nach
wie vor in Ver¬
kehr und Grund -
stückswcrt gestiegen
ist . Von einer Schä¬
digung wohlerwor¬
bener Rechte kann
also keine Rede sein .
Um jedoch auch
jeder anderen Be¬
einträchtigung pri¬

vater Interessen
möglichst aus dem
Wege zu gehen , soll
der neue Plan nicht als Speculationsobjekt weniger
Einzelner, sondern als gemeinnütziges Unternehmen im
vollsten Lichte der Oeffentlichkeit durchgeführt werden .
Keine Scheinkäufe durch Agenten , keine Vorspiegelung
unrichtiger Thatsachen sollen benutzt werden , um
Gründergewinne einzuheimsen . Andererseits glauben
die Freunde des Unternehmers aber auch , daß der
öffentliche und gemeinnützigeCharakter dieses dringend
notwendigen Verkehrsplanes die einzelnen Grundstücks¬
besitzer , deren Besitztum zur Durchführung angekauft
werden muß , von übertriebenen Mehrforderungen oder
unbilligen Bedingungen zurückhalten wird . — Das
Unternehmen ist in Form einer Aktiengesellschaft ge¬
plant , welche das notwendige Gelände erwerben , nach
den neu entstehenden Fronten parzellieren und Wieder¬
verkäufen soll . Ueber die zahlenmäßigen Unterlagen
wird der später erscheinende Prospekt der Gesellschaft
Näheres enthalten . Vorläufige Lagepläne sind zum
Selbstkostenpreise von 5 Mark durch den vereideten
Landmesser Herr Oskar Pohlig zu beziehen . Den ein¬
zelnen Interessenten wird dieser Tage Gelegenheit ge¬
geben , sich vertraulich zu diesem wichtigen Unternehmen
zu äußern , welchem auch maßgebende Kreise der Stadt -
vrrwaltung sympathisch gegenüberstehen. Bei thatkräf-
tigen Zusammenwirken aller Beteiligten ist es möglich ,
das Werk rechtzeitig zu vollenden, den Ausstellungs¬
besuchern im Jahre 1902 gleich auf den ersten Blick
ein imponirendes Straßenbild zu zeigen und einen
großstädtischen Eingang zu schaffen unserer schönen
Düffelstadt.

( Unters » chüng .j Die Untersuchung wurde ein¬
geleitet gegen einen Kellner wegen Unterschlagung,
sowie Diebstahls von Kleidungsstücken und einer Uhr
zum Nachteile eines Portiers , ein Kaufmann wegen
Unterschlagung und ein Handlanger wegen Körper¬
verletzung .

( Brandstifter .j Gestern Abend nach 10 Uhr
wurde die Feuerwehr zur Ecke der Dreieckstraße ge¬
rufen , woselbst in einem dortigen Hause ein Stuben¬
brand ausgebrochen war . Das Bett , sowie verschiedene
Mobilien standen bereits in Flammen , doch konnte das
Feuer gelöscht werden , ohne größeren Schaden anzu¬
richten . Der Brandstifter wurde bald darauf in
Haft genommen.

Solingen und Nachbarschaft . Ein Unglücks¬
fall ereignete sich gestern Morgen gegen halb 10 Uhr
im Betriebe der elektrischen Straßenbahn . An der
Scheidterstraße sprang ein Oberkonttolleur der Bahn
vom Trittbrett des Wagens und fiel mit dem Kopfe
gegen einen Mast .- Der Beamte war einige Zeit be¬
wußtlos und hat Verletzungen am Kopfe sowie kleinere
Hautabschürfungen davongetragen . Nachdem ihm die
erste Hülfe in einer nahegelegenen Wirtschaft zuteil
geworden war , schaffte man ihn in seine Wohnung .
Man hofft, daß er den Dienst in kurzer Zeit wieder
aufnehmen kann .

— In einer Familie zu Gräfrath , der vor un¬

gefähr drei Wochen eine 15jährige Tochter gestorben
war, folgte vorgestern eine 17jährige Tochter ihrer
Schwester in den Tod nach, und zwar infolge Typhus
mit hinzugetretener Lungenentzündung. Zwei jüngere
Geschwister liegen ebenfalls an der tückischen Krankheit
darnieder .

Gerichts -Zeitung .
Schutz der persönlichen Freiheit !

Ueber die Auslegung des Gesetzes zum Schutz
der persönlichen Freiheit hat das Reichs¬
gericht eine gerade un Hinblick auf die häufigen
polizeilichen Uebergriffe wichtige Entscheidung gefällt,
über welche die „ D . Ger . - Ztg . " berichtet :

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
war Jemand vom Landgerichtzu 30 Mark Strafe ver¬
urteilt worden . Der Angeklagtesollte ein Gefährt durch
überschnelles Fahren gefchärtgt , auch eine Frau über¬
fahren baden . E » Schutzmannkletterte von hinten auf
feine « Wagen und brachte mit Hülfe eines andere «
Schutzmanns den Angeklagtenschließlich auf die Stadt -
wache . Das Landgerichtnahm au , daß der Schutzmann
sich in berechtigterAmtSauSführung befand , als der
Angeklagte ihm Widerstand lüstete . Der Schutzmann
fei nicht verpflichtetgewesen , die Sache sofort zu unter¬
suchen , er habe verlangen können , daß dteß aus der
Wache geschehe. — Die Revtfion deS Angeklagten be¬
stritt dieses Argument . Angeklagter habe fich hinreichend
legitimieren können , zu feiner Verhaftung habe kein ge¬
nügender « rund Vorgelegen rc . Der RetchSauwalt trat
der Auff rffung deS vorderrichlerSbet . Wen » ein Straßen «
zeuge sich weigere , mitzukommen , so habe nach § 161
der Strafprozeßordnung die Polizei daS Recht , de«
Z ügen , wenn die Sache keinen Aufschub dulde, zu
stftteren . « in B ichuldigter kann demnach erst recht
fisttert werden . Wo die Untersuchung stattfiaden solle ,
daS zu bestimme » habe im administrativenEcmeffsn deS
Beamten gelegen Er habe fich also in der rechtmäßigen
Ausübung feines Amtes befunden . DaS R ' >chSgertcht
hob jedoch nach der „ D . Ger . - Ztg " daS Urteil deS
Landgerichts auf und verwies die Sache an letzteres
zurück mit folgender Begründung:

» Die 88 112 Str . - Pc . . O . und 8 6 des preußischen
Gesetzes zum Schutze der persönlichen Freiheit seien nicht
genügend berücksichtigt worden . D :r Schutzmann habe
fich nicht in rechtmäßigerAuSüöüug seines AmteS be¬
funden . 8 161 Str - Pc . . O greife nur Platz, wenn nicht
andere B -stimmuvgen schon vorlieaen . Im Band . XV
S 365 der Entscheidungendes RüchSgertwtS fei auSge -
fühlt , daß die 88 1 — ö deS preußisch n Bersournschutz -
gesttz ' S durch das RetchSg ' s tz auß :r Kraft gefetzt seien .
Rar 8 112 der Str . - Pc . - O . fei maßgebend , wenn di «
persönlich : Freiheit eines Verdächtigen aufgehobenwer¬
de » solle zum Schutze der persönlich :» Freiheit eines
Anderen . Selbst die höheren Polizeibeamten hätten
nicht daS Recht , fich Vervächligr , di « nicht freiwillig
kämen , zwangsweise vorfühcen zu loflm . Nur zur
Feststellung der persönlichen Identität
dürfen Zeugen fixiert werden , nicht zur FeststellungdeS
ThatbestanoeS . Der Z uze könne fich jederzeit be¬
freien , wenn er ferven Namen nenne "

Diese Entscheidung ist von grundsätzlicher Bedeu¬
tung und dürste so manche grundlosen Verhaf¬
tungen in Zukunft verhindern , die nach dieser
Entscheidung eine Ueberschreitung der polizeilichen Be¬
fugnisse bedeuten und gegebenenfalls ein gerichtliches
Vorgehen gegen die betreffenden Beamten nach sich
ziehen müssen .

Vermischte Nachrichten .
Verhütetes Eisenbahnattentat .

Ein gemeiner Bubenstteich wurde am Dienstag
Abend an dem in Wipperfürth um 9 , 30 Uhr fäl¬
ligen Zug verübt . Kurz vor Station Hämmern merkte
der Lokomotivführer vor seiner Maschine ein Hindernis .
Nichts Gutes ahnend brachte er den Zug zum Stehen
und sah in demselben Augenblicke ein mit blauem An¬
zug bekleidetens Individuum im Gebüsch verschwinden ,
welches einen Stein auf die Schienen gelegt hatte ,
um den Zug zum Entgleisen zu bringen. Mit zehn
Minuten Verspätung lies der Zug hier ein . Wie be¬
kannt , ist gerade dieser Zug mit Arbeitern gefüllt, und
wäre das Unglück unabsehbar gewesen , wenn das nichts¬
würdige Attentat nicht durch die Aufmerksamkeit des
Lokomotivführers vereitelt worden wäre . Da in letzter
Zeit häufig Attentate an Eisenbahnzügen verübt wor¬
den sind , wäre es zu wünschen , daß mal einer dieser
Menschen erwischt würde , um ihn seiner gerechten
Strafe zu überliefern.

Aus dem Leben des Adels .
Steckbrieflich verfolgt wird die 27jährige Freifrau

Jda von Grabow , welche vor einiger Zeit in einem
Prozeß wegen Verletzung des Briefgeheimnisses als
Zeugin auftrat . Frau von Grabow wird der schweren
Urkundenfälschung beschuldigt .

Steuer - Bureaukcatismus .
Ein ergötzliches Beispiel vom Steuerbureaukratis -

mus wird dem „ N . Görl . Anz . " erzählt : In einem
sch lesischen Städtchen starb im vergangenen April ein
älterer Herr . Kurze Zeit nach seinem Tode wurde den
Hinterbliebenen die übliche vierteljährliche Steuerquit¬
tung präsentiert . Da dem Boten gesagt wurde , daß
der Gesuchte verstorben , notierte er sich das Datum .
Die Hinterbliebenen glaubten nun , die Angelegenheit
sei erledigt ; doch mit des GeschickesMächten ist kein
ewiger Bund zu flechten ! Wenige Tage später erschien
der Bote wieder und brachte eine Steuerquittung über
— 20 Tage , die der Verstorbene im April noch lebend
auf der Erde zugebracht , und zwar ein paar Mark
Staats - , einige Pfennige Gemeinde- und einige Pfennige
Kirchensteuer . Diese gewissenhafte rechnerischeMuster¬
leistung ist natürlich noch vor ein anderes Forum ge¬
bracht worden. Wahrlich, der alte Römer hatte vor
mehr als 2000 Jahren Recht, wenn er sagte : „ Es ist
schwer , nicht satirisch zn schreiben ! "

Roman -Auge « .

Es ist nahezu unglaublich , welchen Qualen die Augen
einer Romanheldin mitunter ausgesetzt sind . So heißt es
in einer Novelle , die in den Spalten einer Provinzalzeitung

erschienen ist :
„ Sie warf ihre Augen umher ."
„ Sie rollte die Augen . "
„ Ihre Augen flogen zur Decke empor . "
„ Ihre Augen sanken zu Boden . "
„ Ihre Augen fielen auf einen dunklen Gegenstand . "
„ Ihre Augen sprühten Blitze . "
„ Ihre Augen glühten wie Kohlen . "
„ Ihre Augen schienen zu erstarren . "
„ Ihre Augen schleuderten Dolchblicke . "
„ Sie verschlang das Bild mit den Augen . "
„ Ihre Augen schienen ihre Rivalin durchbohren zu

wollen . "

„ Ihre Augen wunderten unruhig umher und blieben
dann an seinen Lippen hängen ."

Sehr begreiflich , daß ihre Augen schließlich „ um Scho¬
nung flehten " .

Die „ Beste der Welten " .
„ Not, Elend ohne Ende haben mich in den Tod

getrieben, nachdem ich monatelang ohne Stellung bin
und seit dem 1 . Juli ohne festes Obdach im Freien zu
nächtigen gezwungen war und meinen Unterhalt durch



Betteln „ erwerben " mußte . 2 . 8 . 99 . Adolf R . f

aus Krotoschin , Kaufmann ohne Stellung und Ob¬

dach ! " Einen Zettel , der die vorstehenden Worte eines

Lebensmüden enthielt , fand man an einer Kiefer ange¬

heftet in derHermsdorferForst bei Berlin , rückseitig
an dem Baum hing die Leiche eines etwa 30 Jahre

alten , dürftig gekleideten Mannes , der sich an einer

Zuckerschnur erhängt hatte .

Unglücksfall auf dem Meere .

Ein Unglück , dem fünf Menschenleben zum Opfer

fielen , hat sich , wie schon kurz gemeldet , außerhalb des

Hafens zu Fiume ereignet . Gegen 10 Uhr abends

stiegen fünf Seeleute , darunter vier Unteroffiziere , in

ein mit zwei Fiumer Barkenführern bemanntes Boot ,

um , da es schon spät war , rasch an Bord des Turm¬

schiffes „ Budapest " zu gelangen . Plötzlich kippte das

Boot um , und die Insassen stürzten ins Wasser . Nur ein

Matrose und ein Unteroffizier retteten sich , drei Unteroffi¬

ziere und zwei Barkenführer ertranken . Trotz Suchens

mit Hülfe der elektrischen Reflektoren des Monarch

konnten die Leichen noch nicht geborgen werden . Das

Unglück erfolgte dadurch , daß die Barke alt und morsch

und überladen war . Dadurch bekam sie ein Leck und

füllte sich mit Wasser . Ein Telegramm an das Reichs¬

kriegsministerium besagt , daß die ertrunkenen Seeleute

für nachmittags beurlaubt waren und den fteien Nach¬

mittag am Lande zubrachten . Um 10 Uhr sollten die

Beurlaubten an Bord der „ Budapest " eintreffen . Die

Unteroffiziere hielten sich jedoch sehr lange in der

Stadt auf und wollten sich dann durch . eine ' Barke an

Bord bringen laffen . Es war mittlerweile beinahe

10 Uhr geworden , und die Eile , mit der die Unter¬

offiziere vorwärts zu kommen trachteten , um noch recht¬

zeitig an Bord zu kommen , hat wahrscheinlich das

Unglück verschuldet .

Herr Balandard .

Man schreibt der „ Voff . Ztg . " aus Paris : Ein

Polizeikommissar im Ruhestande , Eusebius N . , ein

glühender Bewunderer Quesnay , de Beaurepaires , saß

vor etwa drei Wochen im Omnibus Paffy - Börse , als

er in einem Mitreisenden nach den in den Bilder¬

zeitungen veröffentlichten Bildnisien den Gegenstand

seiner Verehrung zu erkennen glaubte . In Wirklichkeit
war der Mann mit dem glattrasierten Gesicht ein be¬

kannter Gelehrter , der aber trotz seines Alters losen

Studentenstreichen nicht abhold ist . Der Polizei¬

kommiffar a . D . rückte in großer Aufregung hin und

her , bis er endlich an die Seite des alten Herrn zu

sitzen kam und an ihn mit bebender Stimme die Worte

richtete : „ Verzeihen Sie mein Herr , aber wenn ich

nicht irre , so habe ich die Ehre und das Glück , Herrn

Quesnay de Äeaurepaire vor mir zu sehen ? " „ Sie

irren sich nicht , mein Herr " , erwiderte der Angesprochene

würdig , „ ich bin es in der That . " Er witterte nämlich

sofort eine Gelegenheit zu einem guten Scherz . „ Nun

denn " , fuhr der Polizeikommiffar fort , „ in diesem Falle

bitte ich Sie um die Erlaubnis , Ihnen die Hand zu

drücken und Ihnen meine tiefe Bewunderung aus¬

zusprechen . Sie sind ein großer Mann . Ich würde

es als mein köstliches Glück betrachten , wenn Sie mir

die Gunst gewähren wollten . Sie besuchen zu dürfen . "

„ Sehr gern . Ich werde mich freuen . Sie bei mir zu

sehen . Aber ich muß dieser Tage auf etwa vierzehn

Tage verreisen . Doch so wie ich wieder hier bin , wird

mir Ihr Besuch , Rue Desbordes - Valmore , die größte

Freude bereiten und wir werden plaudern — Sie wissen

schon wovon . " Der glattrasierte Alte gab die genaue

Hausnummer an und fuhr geheimnisvoll fort : „ Sie

wiffen , welche Fallstricke mir jetzt gelegt werden . Ich
habe mich deshalb gezwungen gesehen , meinem Pförtner
ein Losungswort zu geben , ohne das er niemand zu
mir hinaufgehen laffen darf . Ich will es Ihnen Mit¬
teilen, aber prägen Sie es sich nur ja ein ! Es lautet :
Je vous le dis sans fard — C , est moi qui suis Ba¬

landard ! Diese Formel wird Ihnen etwas wunderlich
scheinen . Aber sie hat den Vorzug , daß nicht der Erst¬
beste auf sie verfällt . " Herr Eusebius stieg vom Om¬
nibus ab , überglücklichüber seine Begegnung/ und hörte
den ganzen Tag nicht auf , halblaut zu wiederholen :
„ Je vous le dis sans fard — C ’est moi , qui suis Ba¬

landard . " Der alte Herr verlor seinerseits keine Zeit ,sondern schickte alle seine Freunde an die dem wackern
Eusebius angegebene Adresse , wo sie nach Herrn Ba¬
landard zu fragen hatten . Das dauerte vierzehn Tage
und versetzte zuletzt den Pförtner in die fürchterlichste
Wut gegen den rätselhaften Balandard , der gar nicht
im Hause wohnte und um deffentwillen man ihn doch
unzählige Male gestört hatte . Gestern nun erschien ein
Herr in feierlicher Besuchskleidung bei dem Pförtner
und raunte ihm augenzwinkernd ins Ohr : „ Je vous
le dis sans fard — c ’est moi qui suis Balandard . "
„ Ich sage es Ihnen ungeschminkt— der gewisse Herr
Balandard , das bin ich . " „ Ah ! Sie sind Balandard ! "
brüllte der Pförtner , „ Sie sind es ! So ! Nun , da haben
Sie das — und das — und das !" Und er begleitete
jedes seiner Worte mit einer ganzen Anzahl Ohrfeigen,
Fußtritte und Besenstielhiebe, die hageldicht auf dem
verblüfften und fassungslosen Polizeikommiffar nieder -
saußten. Als er sich wieder auf siöh selbst besonnen
hatte , verließ er schleunigst den grimmigen Psörtner
und eilte auf das nächste Polizeiamt , um gegen ihn
Klage zu erheben . Der Beamte riet ihm frenndschaft -
lich , die Sache auf sich beruhen zu lassen , den Geprü¬
gelten schmerzten aber seine Püffe und Tritte und
Maulschellen noch zu sehr, als daß er vernünftigen Er¬
wägungen zugänglich gewesen wäre . Wenn er sich
also , ruhiger geworden , nicht doch noch eines Bessern
besinnt , so wird die Sache zu einer fröhlichen Gerichts¬
verhandlung Anlaß geben .

Kleine Mitteilungen .

Auf dem Hauptbahnhof in M .- G l a d b a ch wurde der
Wagenputzer Diederichs von einem Personenzug überfahren .
Er starb im Krankenhause .

Einen kaum glaublichen Schurkenstreich führte der auf
der Dortmunder Filiale des Fuhrunternehmers Hemsoth
in Witten beschäftigte Knecht M . aus . Aus Rache durch -
schnitt der rohe Mensch vier wertvollen Pferden feines
Herrn an den Füßen die „ Fesseln " ( Sehnenbänder ) . Eins
der Pferde mußte sofort getötet werden . Hoffentlich trifft
den rohen Patron für diese schändliche Handlung eine ganz
exemplarische Strafe . Er wurde von Mitknechten der Po¬
lizei überliefert .

In Jockrimm zündete gestern die 21 Jahre alte
Tochter des kürzlich verstorbenen Lehrers Franz Josef Dreyer
in der Waschküsche das Feuer unter dem Waschkessel an ,
als die Flammen hervorschlugen und die Kleider der
Unglücklichen erfaßten . Dieselbe erlitt solche Brandwunden ,
daß sie nach zwei Stunden starb .

Der Raubmörder Gönezy , der vor länger als einem
Jahre die Witwe Schnitze und ihre Tochter in der
Königgrätzerstraße in Beriln ermordet hat und vergeb¬
lich gesucht wird , soll in Dänemark und Schweden gesehen
worden sein . Das tüdschwedische Tageblatt in Malmoe
berichtet , daß am 14 . Juli in Stodsborg im Hotel Oeresund
ein Mann vorsprach , auf den das Signalement des Gönezy
paßte . Er wurde abgewiesen , erkundigte sich , wie man
nach Malmoe käme , und dort hat in einer Schuhfabrick ein
Mann Arbeit gesucht , auf den wieder das Signalement
paßt Seine Spur ist verloren , wird aber von der Polizei

eifrig gesucht . Man vermutet ihn in Malmoe oder Helsing -
borg

Aus E i l e n b u r g schreibt man : In Gräfendorf warf
gelegentlich eines Wortstreites zwischen zwei Schwestern
die eine , eine verheiratete Arbeiterfrau , mit einem Stein

nach der anderen und traf diese so unglücklich , daß sie kurz
danach verstarb .

Wie der in Eßlingen erscheinende „ Badische Lands¬
mann " meldet , tritt in Pforzheim der Typhus epidemisch
auf . An einem Tage waren 10 Erkrankungen zu verzeich¬
nen . Im Krankenhause sollen sich bereits 20 Typhuskranke
befinden .

Dieser Tage wurde in Krautscheidt auf dem Ge¬
leise der Bröhlbahn die Leiche eines Mannes gefunden ,
der überfahren und zermalmt worden war . In der Nähe
der Unglücksstelle fand man einen Damenhut , der zum
Verräter wurde . Es ist nämlich festgestellt , daß der Mann
von mehreren jungen Leuten erschlagen wurde . Die Leiche
wurde auf das Geleise gelegt , um den Anschein zu er¬
wecken , der Mann sei durch einen Unglücksfall überfahren
und zu Tode gekommen . Die Mörder find bereits ver¬
haftet .

Briefkasten .
E . El , Solingen . Ihre Postkarte ist erst Freitag

Nachmittag 8 Uhr durch den Briefträger in unsere Hände
gelangt , trotzdem wir unsere Postsachen abholen lassen . —

Die Ankündigung Ihrer Versammlung werden wir stets
im lokalen Teil veröffentlichen , vorausgesetzt , daß Sie uns
frühzeitig davon in Kenntnis setzen .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 5 . Aug . Ein großer Spielerprozeß

steht in Hannover bevor . Gegen den Inhaber eines

der größten Weinrestaurants ist die Untersuchung wegen

gewerbsmäßigen Glückspiels und Kuppelei eingeleitet .

Die Anzeige wurde von einem entlassenen Bediensteten

erstattet . 13 Zeugen sind bereits genannt . In dem

Lokal verkehrten nur Offiziere und Angehörige der
Geldaristokratie .

Berlin , 5 . Aug . Die Neunerkommission des Ar¬

beitgeberbundes für das Maurer - und Zimmrergewerbe

hielt gestern mit der Neunerkommission der Zimmerer

eine Sitzung ab behufs Beilegung der Lohnbewegung .

Die Arbeitgeber lehnten den 65 Pfg . Stundenlohn ,

sowie dessen Bewilligung wenigstens vom 1 . Oktober

an ab . Darauf nahmen die Zimmerer die Vorschläge

der Arbeitgeber an vorbehaltlich der Zustimmung der

Generalversammlung .

Wien , 4 . Aug . Authentffche Berichte über die

Unruhen , welche in der Nacht vom Dienstag auf

Mittwoch in Gablonz entstanden , stellen fest , daß nach

Auflösung einer Versammlung Demonstrationen gegen

den 8 14 stattsanden , woran sich etwa 6000 Personen

beteiligten . Die Gendarmerie ging mit gefälltem

Bajonett vor und zerstreute die Volksmenge . Es wurde

niemand verletzt . 16 Personen wurden wegen Auf¬

laufes angezeigt .

Rennes , 5 . Aug . General Chamoix ist mit dem

Geheimdossier hier eingetroffen . Derselbe wird

heute der Verteidigung mitgeteilt , so daß der P r o z e ß

am Montag beginnen kann . Die erste Sitzung wird

schon um 7 Uhr anfangen . Der Vorsitzende des Kriegs¬

gerichts äußerte , der Prozeß werde höchstens 14 Tage

beanspruchen . Alle nicht in Rennes garnisonierenden

Offiziere haben den Befehl erhalten , in ihre Garnisonen

zurückzukehren .

Wetter - Bericht.
Voraussichliches Wetter am 6 . August : Vielfach

heiter , zeitweise wolkig , warm , etwas Regen und etwas
Neigung zu Gewitter .

7 . August : Ziemlich heiter , trocken , warm .

Ojfkm fug ,

mtßmden dmch fnpas MM liechte),

geheilt !

Seit Dezember vorigen Jahres litt ich an der
Flechte und habe jedes Mittel zur Heilung ange¬
wandt , aber alles war vergebens . Im Mai dieses
Jahres wurde die Flechte so schlimm , daß ich nicht
mehr gehen und stehen konnte, meine Schmerzen
waren zum Verzweifeln . Dann wandte ich mich an
Herrn Magnetopath Vigano , Friedrichsstraße
103 . Derselbeheilte meinen Fuß in nur einigen
magnetischen Sitzungen . Ich kann jetzt wieder gehen
und stehen , und sage für die schnelle überraschende
Heilung meinen

öffentlichen Dank .
Frau Walhaus ,

Kirchfrldstraße 41 . 2 . Etage .

MMtW Mr - HchraB
für alle innere » v . äußeren Krankheiten .

Bigarw ,
Magnetopath und Chromopath ,

Vertreter der Natnrheilknnde,
- FrirdrichsÜraße 103 , -

Sprechstunde « vonv — 2 « . 5 — 7 Uhr abends
Sonntags « nr 9 — 3 Uhr .

Frauenleiden finden Heilung ohne
Schneiden , Brennen , Medizin und

Operation . ssssr

verantwortlicher Redakteur :
I . Heinrich EiebertS in Dti „

Druck und Verlag : Bleifuß & To . in Düffel !

| Kaffee |
♦ wieder billiger ! *
Franko and zollfrei
ff. gebr . Mischung

i Pfd . Hk . 1, -

ff. Guatemala , roh ,
i Pfd . 80 Pfg ,

ff. Campinas ,
i Pfd . 75 Pfg .

An respektable Leute
— ohne Nachnahme . —

Aug . v . Hagen ,
Hamburg 8 . ssr ?

nfere Lesn
bitte « wir » bei

K

^ J ~ Jusereute « zu

berücksichtige «

« » b auf unsere Zeitung Bezug

/ Einkäufe « unser .

« ehme « . W G ••••••

orpedition der • •••
••• Bürger - Zeitung .

Große Sitzwanne ,
so gut wie neu , mitH - izungs ' Bor «
richtung , billig zu verkaufe » .

Kasernenstraße 35 , 1 . Etage .

2 Rafiersessel
und Presse

zu verkaufen . BtSmarckstraße 104 .

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

T021zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

is - Ns der Tonhalle, Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

Fahrräder m 160 bis
»efteS demfcheS Fabrikat , Garantie
mf j -den Teil . Bedeutend billiger

wie in größeren Geschäften , weil
keine Ladenmiete u keine Zw schen -
öändler . — Coulante Teileahlnng .
GebrauchteRädernehmeinZahlung

Anlerven gratis .

Fahrradwerkstätte Franz Fleck ,
Louiseustraße 23 , am Apollotheater .

Radfahrer laffen am besten dort reparieren , wo , wir bei mir ,
inerkannt vorzügliche Räder gebaut werden . Jeder ist dann einer

guten Reparatur sicher . 8585

Tuch -
und Maass - Geschlfi . ElegAnUrügung unter

Garantie tfir guten Sitz .

; fI . vanjlfSoerbeecluC

DÜSSELDORF ,Schadowstrasse 80 , 1 . Etage ,
vis - ä - vis der Tonhalle .

Inhaber :

Albert van Moerbeeck & Ludwig Lazarus .

ie .

Lager aller ln - u . ausl .
Stoffe . Abgabe an

Private meterweise .
8539

Wir bitten genau auf
Strasse n . Haus - Nr . 80 ,

1. Etage , zu achten .

Frau sucht Stelle
ium Wasche « und Putze « .
Eonkordiastr . 104 , Anbau , 1 . Gtg .

_ _ Drei jungeiPinscherhunde ,
weiblich , echte Raffe , billig zu ver >
kaufen . Benzenbergstr . 22 , 2 . Stage .

2 Obstbänme and
8 Weinstöcke

sofort billig zu verkaufen .

Kasernenstraße 89 , 2 . Stage .

Einrahmungen
ta jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .

! Wilhelm » silier
Cigarren und Tabak

en gros & en detail ,
Düsseldorf ,

1 Hubertus - u . Meusser -
strassen - Ecke 16 .

’ fcitien tiefen Blick

Autotypien
INZINKUNO

ÄT£UNGEN? £̂o )I
Holzschnitte .

/ in die Ursachen der allgemei - 1
/ neu Entnerv ung vermittelt
' das vorzügliche Werk vont Dr . Wehten :

Der

Mullgs - Anker .
• Mit path .- anatom . Abbild .

- xreis 3 Wk . -
1 Allen denen , welche in Folget

/ heimlicher Jugendsünden krank /
/ sind . od . durch Ausschweifungen /
ssan SchwächezuItänden leiden . .

_ t dieses Buch den sichersten !
Leg zur Mederrrlangung der /

sGesundheit und ManneSkrast .^
gu beziehen d .das -titteratur - ,
Hureau in ^ etx , ig - S . , Ost - 1
straße 1 , sowie durch jede /

> Buchhandlung .

Gegründet : 18 4 8 .

I

LW Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

. . . gjfoflieferen ! Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm 11 .
am Rathhause in RllOiXll ) QTg am Niederrhein .

<■

n

Anerkannt bester Bitterlikör !
Prömiirt : Düsseldorf1852 München1854
_ _ _ _ _ Parts 1855 - London 1862
Coln 1865 . Dublin . Oporto 1865
Parti 1867 . Wittenberg 1869
Altona 1869 Bremen 1874 Coln 1878 .

Prämiirt ' Sydney 1879 . Melbourne 1880 .' Cleve , Fbrto Alegre 1881 .
Bordeaux 1882 . Amsterdam 1883

Caleuttta 1883 /84 AMwerpen . Coln 1885
Adelaide 1887 . Brussel 1888 . Chicago 1893

Man verlange in Delicatess-Geschäften,
Restaurant « , Cafe ' * etc . ausdrücklich: Ünderberg - Boonekamp.

Fort mit den Warze » !
Neuheit ; !

Warzenstift !
beifit nicht , schmerzt nicht ,
Wirkung wunderbar , man
feuchte den Stift an und be¬
tupfe damit morgens und
abends die Warzen . Pro
Stück nur 60 Pfennig gegen
Einsendung des Betrages , zu
beziehen von 8231

Paul Koch ,
Neueurade i . W . , Nr . 3 .

Molkerei |
Steinstratze 32

empfiehlt

täglich 2mal frische Vollmilch ,
Buttermilch , sauere uud süße
Sahne , Süßrahmbutter , sowie

Eier eigener Hühner .

Trinkkuren zv jeder Tageszeit .
FleißigeSortirerinnen

finden lohnende und dauernde Bei
schäfttgung . Oststraße 110 . 857i

Molle » Kie
eine wirklich gute und preis
würdige Cigarre rauche « , fr
kaufen Sie tn der Eigarrenhand -
!ung von Pet . Jossen ,
7025 EorneliuSstr . 19 .

Ankauf von altem 8393

Eisen md Metall
Bestellung per Postkarte wird

»urch eigenes Fuhrwerk prompt er
ledtgt . Duffelthalerstr . SS .

Permanente

Knnst - Ausstellnng
von

EH Seite,
AUeestrasse 4S .

Neu ausgestellt :

„ Porträt“ und „ Motiv aus
der Karls - Aue“ von Agnes von
Colomb , Kassel . — „ Eifelland -
schaft“ von C . F . Lessing ( f ) .
— „ Landschaft“ von R . Tietzen ,

Berlin .

Ferner noch ausgestellt :
„ All Heil“ (Radfahrerbüd )

und 10 Zeichnungen
vonFranz Simm

in München .

Eine Sammlung von
Gemälden

von
A . H . Schram

in Wien .

Von Montag den 7 . August incl .
ist die Ausstellungeinige Wochen
wegen not wendigerReparaturengeschlossen .
Die Wiedereröffnung wird be¬

kannt gemacht .

Der Abonnementspreis beträgt :
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk , 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige & Per¬

son . „ 2 , —

lm übrigen sind die Bestim¬

mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig .

Entree 50 Pfg .

MN «
Mriger kileiderfchrank , zerlegbar ,

mit 2 Schubladen , Anrichte ,

Lertikow , Betten mit hoh . Haupt ,
Suffetschrank , SlaSschrank . gebr .
Rußb . - WaschkommodemitMarmor «
platte , Mahagoni - Bertikow , 2 Nuß »
bäum - Betten , großer Trumeaux «

spieael und andere Sachen
ttt ~ spottbillig zu verkaufe « .

8530 Oberstraße 29 .

A2 50 M . im Abonnement ä 2 M .

Pianofabrik Gebr . Schulz ,
Graf « dolsstraße 16 .



Grösstes und ältestes
Geschäftshaus Düsseldorfs . Warenhaus Gegründet 1872 .

Circa 2SV Angestellte .

I
I

Gebrüder Hartooh

Friedrichsstrasse 2 ,
Ecke ctraf Adolfstrasse .

Bolkerstrasse
17 , 19 , 20 , 21 und 27 .

Wehrlialm
34 — 36 .

Aus unserer Abteilung

Herreu - Garderobe

empfehlen wir in hervorragend grosser Auswahl :

Herren - Anzüge *
llerren - lfoseiB ,

Jünglings - Anzüge .
Knaben - Anzüge .

_ _ Leichte Sommer - Kleidung für Herren und Knaben
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Fest - Konzerte
der

Rheinischen Goethe - Feier zu Düsseldorf.
Der Beginn des am Sonntag den 6 . August

in der städtischen Tonhalle stattfindenden ersten
Fest - Konzertes musste von 6 Uhr

auf G % Uhr Abends verlegt werden .
Montag den 7 . August beginnt das Konzert

um 7 Uhr Abends . 8576
Ausschuss der Rhein . Goethe - Feier .

Reichshallen

Düsseldorf . ThpütPr
I Pferdebahn am Hause . * ■

Hohestr . 32 .
Telephon 1998 .

Das neue August - Programm .
Behüt von

10 neuen SpezialitätenlO
ersten Ranges .Miss Kaida , indische Gauklerin .

Bernhard Marx , Humorist .
Der kleine Arthur , Attraktion .
Emmy Fr ühling , deutsche Soubrette .
Geschwister Heimstatt , Duettisten .

Dazu wie bisher

8 Panonia ’ s 8
die

8 feschen Ungarinnen 8
Original ! Chic ! Jang ! Temperament !AW- Anfang S ' / s Uhr . "WA

Sonntag Vorm , von ll 1 — 1 Uhr : Matinee .
Preise der Plätze : I . Platz 50 Pfg . , II . Platz 30 Pfg

Reservierter Platz 1 Mark . Reservierte Plätze sind

ä 75 Pfg . in den Cigarrenhandlungen von Greiss ,
Haroldstrasse , Ecke Kasernenstr , Joisten , Hohestr
und Menzel , Mittelstrasse , zu haben . 8578

Komm ,
91 Bismarckstratze 91 .

London .
£9 *- Hochinteressante Reise .

Hochachtungsvoll

8574 Gebrüder Kitz .

latente
«K llüno Priorlrioh .

Muster - «n»
Markenschutzaller Lande «
besorgt seit

1881gewissen¬
haft und billig

Hans Friedrich , lÄSU »
Id Düsseldorf , Immermannstr. Kr. S.
gzlephon 791. Rath und Prospekte kostenlos . .

Me Jtauptbahnho/ j
schon möbl . Zimmer :
mit Frühstück an j . , anst . }

bess Herrn sofort preisw . j
zu vermieten . -

Karlsstr . 124 , III . Et
Ecke Klosterstr ,

♦♦ » ♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦ *

t , 1. , 1i

Zoolog . Garten .
| Sonntag den 6 , August curr ,

nachmittags 3 1/ * Uhr :

KOIZ£BT
ausgeführt von der Kapelle det

Soolog . Gartens , unter Leitung

les Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm :

I . Teil .

1 . Sänger - Fest - Marsch von M .
Kohlmann .

2 . Ouvertüre z . Oper „ Die Zi¬

geuner“ von W . Ralfe .
3 . Selection a , d . Op . „ Preziosa“

von C . M . von Weber .

4 . „ Mein Traum“ , Walzer von
E . Waldteufel .

II . Teil .

5 . Ouvertüre z .Op . „ Die Stumme
von Portici“ von D . Anher

6 . „ Adelaide“ von L . van Beet¬
hoven .

7 . „ Die Ceder vom Libanon“ ;
Mazurka von Th Michaelis

8 . Klänge aus C . M v . Webers
„ Freischütz“ , grosse Fantasie
von J . Schuckei .

III . Teil .

9 . Ouvertüre zur Oprtte . „ Pique
Dame“ von F v . Suppö

10 . Fanfare militäre von R . Hof¬
mann .

11 . „ Fidelitas“ , Potpourri von
A . Reckling .

12 . Prestissimo - Galopp von E .
Waldteufel .

Entree & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Anzüge , die unbedeutend im
Fenster gelitten , gebe ich ,
nur prima Qualitäten , extra
billig ab ! Eignen sich ganz
besonders für die bevor¬

stehenden Ferien . 8579

V o /vhai * EckeWehrhah »
Ldljlltil ? und Kölnerstr .

Meine

t Q

1 ' ’ 1

ru jIIU

zeichnen sich
besonders aus

durch
nnüb ertr effliche
Passform in Folge
Verwendung einer
ganz neuen

Leistenart ,
welche alle bis¬
herigen Systeme
weit übertrifft .
Weiterhin durch
Verwendung

allerbesten
Materials und

durch
hochelegante ,

moderne , Aus¬
stattung .

Ich unterhalte ein
stets

reichsortiertes
Lager in allen

Preislagen
und empfehle einen

Versuch .
8568

Karlsplatz 15 ,
Körtling 9

Karlsplatz 15 .

Rauche « Sie meine

„ £a planta“
10 Ktück für 60 pfg .

( früher 75 Pfg . )

„ La Planta ' ist eine hochfeine
milde QualllätS - Eigarre u . kostet

100 Stück Mk . 6 , -aoo . „ u , -
1000 „ „ 53 , -

Wiedervrrkiinfer « Rabatt !

„ La Planta " kaufen Sie echt
uur in den Geschäften von

Carl Funder ,
Königsstr . 16 , BiSmarckstr . 2
-Eck - Köaigsplatz ) , Oststraße 77 ,
Oststraße 60 ( « cke Klosterstr ) ,
einer bet Herrn Franz Vogel ,

verendorferftr . u . Frl . H Schnbbe ,
Srafenberger -Chaufsee 348 , Kolo -

nialw aarengeschäft . 8526

Neuvergoldungen ,
sowie Anfertigung von Spiegel -
und Bilderrahmrn , alle Ein¬

rahmungen , R paraturen und
Reinigen der Bilder besorgt gut

und billig 8525

Peter Jrmen , Brrgolder ,
Ratinaerstr . 42 , nabe d . Alleestr .

Schöne Damen
Hüte werden hochmodern und chic
garniert zu 50 Pfg . . Kinderhüte zu
25 Psg . I . Frauke , Bergerstr . 7 .

Der beliebte Walz -r 8527

Mer denlellen“
von Rosas , für Klavier ,

Wt2Mlkm25M
bei Fr . Jnl . Standke , Mittelstr .20

Mnfik - und Mufikalienhandlung .

Billigste Bezugsquelle
sür Schreiner !

Kehlleisten , Tisch - « . Bettstollen .
Konsole « , Aussätze , Schrank - «

Sophafüße , sowie Säule « re .
Lonh Falk ,

Köluerstraße 50 . 8519

Gesetzlich geschätzt .
Onübertroffen.

Rochus -
Tafelwasser ,
kohlensaures Tafel¬

wasser ersten Hanges !
In Krügen oder Flaschenä V» Liter .
Völlig kalkfrei , daher dem

empfindlichsten Magen
zuträglich

Von den Aerzten wegen seiner Weichheit und
absoluten Reinheit als ein unübertroffenes Er -

frischungs - und Sanitätswasser bestens empfohlen .

Allein - Fabrikanten : Evers & Cie . , Düsseldorf ,

Ahnfeldstr . 73 , Telephon 467 .

Diplomiert auf der Neuheiten - Ausstellung bei
Gelegenheit der 70 . General - Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte , Düsseldorf 1898 . 8516

Färberei und Reinigungs-Anstalt
voll

Cornelinsst . 65 , nn TTnUl Cornelius st . 65 ,
Fürstenwall 97 , HUflü UCMCl , Fürstenwall97 ,

empfiehlt sich im

liirben n . Leiche » v . Nmen- n . Hmm - Earimbrn
aller Art . 8057

Bestellungen per Post « erden gleich nach Empfang besorgt .

Eisenbahn - Frachtbriefe
mit firma und Jjahnstempel liefert auf gutem Xanzteipapier zu

billigen preisen die

Buchdruckerel Jjleifuss <§ Cie. Qürger - 3eitung (.

Rheinische

Goethe - Ausstellung
im Museum und in der Aula der

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .
Dauer der Ausstellung bis Anfang Oktober .

Täglich geöffnet v . 9 - 1 Uhr u . v . 3 — 7 Uhr , Eintritt 50 Pfg ,

Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk . 8469

d »

i
I
I
I
I
I\
»

. 1

Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

Sonntag den 6 . August c . :

Kurzes Gastspiel
der

4 jyloharaeö 4

genannt : » Die Wüsten - 8öhne“ ,

direkt vom Wintergarten Berlin .

4 Moliamed sind überall das Tagesgespräch !
Dazu das auserlesene neue

August - Programm
von nur Attraktionen 1 . Hanges .

Anfang 6 7 ? Uhr . 8581
Von U7 . — 1 ühr : Matinee im Garten .

§niMHSmiSMNMNSm <3 Restaurant
W

3

i

aiaiu

ZmnSalamander

37 Wehrhahn 37 .
Meinen Freunden und Göonern zur gefälligen

S Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein

j jtfusik- Instrument
• das gr ob » artigste n . schönste Düsseldorfs
S in seiner Tonfülle 8318
8 aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und
z Kunstkenner zum freut , dl Besuche ergebenst ein .
• Reichhaltig abwechselndes Programm.

Achtungsvoll Heorg Seidel .

Cf »

m

3
3

Restaurant / ' '

J . Stollenwerk ,
Grafenberg *

Schönster n . höchstgelegenerPnnkt an ! Grafenberg .
Blick auf die Stadt Düsseldorf , Umgebung

und Kölner Dom . 8247
Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau . — Grosse
und kleine Restaurationsräume . — Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz .
Ff . helles Bier . Weine erster Häuser .

Biners und Soupers .
Bei grösserer Anzahl vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären empfehle meine aufs beste eingerichteten

luftigen Zimmer bei guter Verpflegung Mk . 4 , — .

Hügrl - Knrsns .
Erste perfekte Ren - und Glanzbügleri « lehrt Teilnehmerinnen

unter Garantie nach neuester Methode in kurzer Zeit alle feinere

Damen - sowie Herren Wäsche , ohne Ausnahme , bügeln .

Steinftr . M , Graf Adolf - u . Karlsstr . - Ecke , a . Hanptbahnh .
fjtg- Anmeldungentäglich . -MS 8426

$5 Friedr . Aupt Schmidt , H
Gross - und Kleinhandlung in

Kahle « , Kakes u . Brikettes .
Komptoir und Lager :

Ng " 36 Kreuzstrasse 36 . ^WU
Telephon - Anschl . 1858 . Telephon - Anschi . 1852

7919
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